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gleichen Druck zerbrechenden Sandfteine hergeftellten Gefimfe und Gewände follen ihre vollkommene

Regelmäfsigkeit behalten haben.

In der Regel wird von einer Zufammenpreffung des Mörtels bei der Aufführung

der gemifchten Mauerwerke abgefehen; man begnügt lich bei guten Ausführungen

mit der Durchführung der Lagerfugen der Verblendung durch die ganze Mauerfiärke,

mit der Einfchaltung von durchgehenden Binderfchichten, mit forgfältiger Verband—

anordnung und mit möglichfier Ausgleichung der Fugendickenfummen in Verblendung

und Hinterrnauerung. In Fällen, die befondere Vorf1cht erheifchen, verwendet man

wohl auch den nicht erheblich fchwindenden Portland—Cement—Mörtel.

Ein Beifpiel einer Quaderverblendung

Fig. 12.
mit Bruchflzeinhintermauerung und durch-

i„
gehender Schicht vom Material der Quader,

' 3 * welche alle 1,5 bis 2,0m Höhe anzuordnen
’£}VJW+Xv—r—E_l7——_—_3 wäre, giebt Fig. „ 16)4
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Eine ausgedehnte nachträgliche Qua-

derverblendung (beim Umbau des Zeughaufes

in Dresden) ifl in unten genannter Quelle

befprochen ").

In fehr vielen Fällen mufs

man mit dem Haufleinmaterial

fparfam umgehen und befchränkt

lich dann auf eine Verkleidung

der aus Bruchf‘cein oder Ziegeln

hergeitellten Mauern mit Stein-

platten von geringer Dicke, wobei

zweckmäfsiger Weife hochkantig

gefiellte Schichten mit flach liegen-

den abwechfeln, wie im vorher—

gehenden Bande (Fig. 201 u. 202,

S. 68) diefes »Handbuches« dar—

geflellt wurde. Durch eine folche

Verblendung wird die Conftruction

der Mauer nicht verfiärkt. Die

Dicke der Platten mufs der als

nothwendig erachteten Mauerdicke

zugegeben werden.

In fehr grofser Ausdehnung ift u. a.
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eine Plattenverblendung beim Bau des

sz'colaz"s Entwurf zum Doubletten-Saal in Dresden. Opernhaufes in Frankfurt a. M. zur Aus-

 
führung gekommen. Die Stärken der Platten

find hier auf das geringft mögliche Mafs fefl; geflellt werden. Im Unterbau haben fie 14 cm, bezw.

25 cm Lagerbreite, im Oberbau fogar nur 87 bezw. 15 cm. Verwendet wurde der weiche Kalkf’tein von

Savonniéres en Perthois. Die Steine wurden in \Veifskalk ver-fetzt7 während die Hintermauerung mit Feld-

brandfleinen in fchwarzem Kalk unter Zufatz \o11 Cement erfolgte “\

Gewöhnlich erhalten fo verblendete Mauern das Ausfehen, als hätten fie eine

wirkliche Quaderverkleidung. Richtiger würde es fein, die Anordnungen und Mafse

fo zu wählen, dafs die Anwendung von Platten auch äufserlich zum Ausdruck ge-

langt, wie in Fig. 12 angedeutet if’c.

17) Deutfche Benz. 1886, S. 27.

15) Siehe: Zeiti'chr. f. Bauw. 1883, S. 147.
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